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Tägliche Nachrichten für die Gesamtinteressen des Westerwaldgebietes.zserantwortlicher Schriftleiter:
Kirchhiibel , Hachenburg.

Druck und Verlag:
Th . Kirchhübel , Hachenbusrg.

230. Erscheint an allen Werktagen.
Bezugspreis durch die Post : vierteljährlich
1,50 M ., monatlich 50Pfg . ohne Bestellgeld.

l)er Krieg uncl wir!
un,c . Baas-

plette

Wo?
ffchäftsste!

chthühn
1.50- L

len M. 2,
4.50- 5,
t

rfeld Zit!
ratiä.

föhß«
m Le«
usfuhrl.
hranstalt

ltunschtvcß
— Taufe:
t. — DiM
>rcn über 3i
s —35 3al»i

len!
n!
tlage!
auf Wunsch
apn -, Vif-
sohwtrOM,
. an HÄ/MT-
ÜMMBeiM,
leidet , mH,

lelienlmrf.

qn°Zp°?
I 33U1-JVp

*is•uÄ
59« fl!

Hachenburg, Montag den2. Oktober 1911

Aus Berliner politischen Kreisen erhalten wir
,:.we Zuschrift. die mir unsere» Lesern a cht ovr-
i,alten wollen, obwohl he nicht überall ohne Wider-

bleiben wird:
Man entrüste! sich. Gewiß ist in neuerer Zeit ein

»p>eg nie mit so brutaler Plötzlichkeit vom Zaun ge-
T IlOrCn | BoÄen worden, wie der Italiens gegen die Ti ! ei.

' ar die ge:den Asiaten batten wochenlang verhandelt
ihren Gesandten in Peter ,durg abberufen, ehe sie
.sich Port Arthur Überstelen.
Tie Regierung teilt anscheinend die Entrüstung nicht,
hat durch das ofsiziose Telegraphen -ureau eine iden
chen Zeitungen leider vorenthrl :ene> Note der

oiischen Presse zugehen lassen, in der Bei rudnis für
lens Vorgehen ausgedrückt wird . Wir haben wieder

ähnlichen Zustand wie während des Burenkrieges,
auch ein größerer Teil unserer öffentlichen Meinung
4tet war. die Staatsmänner aber kühl bis ans Herz
n blieben. Sie sagen sich einfach: die Entrüstung
rt die eine kriegführende Macht und erweckt in der
ren falsche Hosfnungen, zuletzt wären also beide ent-
t und auf Deutschland erbost; eine Entrüstung hat
dann Zweck, wenn man zu allen Konsequenzen bereit
Es gibt aber wohl niemand unter uns. der da

Mte , wir sollten zugunsten der Türkei gegen Italien
-schlagen. Also können wir die Worte uns sparen.

In gewisser Beziehung — als geschichtliche Lehre -
uns der italienisch-türkische Krieg willkommen. Er
it unseren Friedensschwärmern, wie weltenweit noch
Sänedsgerichtsidee liegt, und wie ein moderner Staat

elt bereit sein muß. zu schlagen. Wollten wir uns
;f verlassen, daß im Haag kluge Leute sitzen und dem

ieHen dienen, so wären wir »erlassen. „Wehr dick,
nof -an I ^ Eott !" lautet Der alte Tali man aus dem Dreißig-
1 d loI | Jhirtgen Kriege; er gilt noch heule.

SBiag nun die @ntrünung berechtigt sein oder nicht,
jefefufail-3 standen die Italiener wie ein Mann in dem

ui dein die Einsetzung der physischen Kraft be-
arf ■® W°äen  war . hinter ihrer Regierung. „Ihr wollt Tripoli
Mainzei- «ymen? Gut . machen wir ." Und kein Sparkassensturin,

! m Kurssturz erfolgte, sondern sogar die Börse begrüßte
'^ ^ Wiedererwachen einer kriegerischen Politik mit —

Hausse, mit emer «Steigerung aller Wertpapiere , ob-
bie italienische Industrie durch Fortfall de « Absatzes
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k bern türkischen Markt vor schweren Verlusten steht,liegt Musike drin !" würde der Berliner sagen.
, Die erwähnte Note des Wölfischen Telegraphenbureaus,

an die italienische Presse gegangen ist. soll sozusagen
»Ausdruck der öffentlichen Meinung Deutschlands sein,
kann ist sie freilich eine Fälichuug. wenn man an die
Miningen unserer „Weitblätter " denkt, die samt und

rs m lebhaftem Unmut sich aussprechen und an
ens Politik lein gutes Haar lasten. Die State selbst

kt-

M . Lie Bertinel volilischen Kreise leben ungeachtet alle
bem deutschen Interesse im Orient pstichtschuldigen Rück
Men die italienische Aktion als gerechtfertigt an. inden
fi«den wichtigen besonderen Interessen des Königreiche«
«Tripolitanren gebührend Rechnung tragen. Man frag
ml. mit welchem Recht die Türkei von Deutschlant
Seeignete Maßregeln zum Schutze ihres Besitzes erwartet
wahrend sie ietdst jede dieser Maßregeln Unterlasten hat
»nslatt besten trieb sie eine Politik, die auch ihrer
putschen Freunden unverständlichblieb, eine Politik bei
Nadelstiche und der beständigen Verletzung der nationaler
Mühle Italiens , ohne dabei das geringste gegen du

‘ Mgen einer solchen Polittk vorzukedren. Die italienischer
: Staatsmänner mußten sich fragen, ob die offenbare Un>

■Aigkeii der Türkei nicht andere 'Mächte anlocken würde,
was Italien um keinen Preis dulden dürste."

Das ist allerdings der Kern der Sache. Für uns
Mtzt stch Mes auf dre Frage zu. ob wir Trtpdli lieber :n
7" Händen der Franzosen oder in denen der I aliener
Wo. Und wenn wir nicht wieder zwischen den be¬
sten zwei Stühlen sitzen wollen, bleibt uns nur? selbstverständlich im Rahmen strengster Neutralität —

Stellungnahme zugunsten Italiens . Auch wenn d -
Königreich in Algeriras seine „Extratour " tanzte, ic

füiett wir. solange der Dreibund noch besteh!, nicht ge„eu
Ae Dreibundmacht oorgehen. So denken auch die klugen
Ô rreicher. Sie entrüsten sich diesmal gar nicht. Sie
Men. daß ihre Nachbarn Realpolitik treiben : und bei
Gelegenheit wollen sie dasselbe tun."

So weit die Ausführungen , auf die mancherlei Ein¬
lösungen auch vom deutschen Standpunkt sicher zu
Initiieren sind. In der Angelegenheit der fraglichen
Me bleibt es übrigens unklar, ob es sich um eine von

deutschen Regierung veranlagte Erklärung oder um
Fje selbständige Handlung des Wölfischen Bureaus
Mdelt, das auf Anfragen erklärte, es handle sich nur uin
M an das italienische offiziöse Bureau „Ageuzia stefaui"
»Muttelte und nur für Rom bestimmte Information.
Ml die deutsche Regierung nach, beiden Seiten ihre
Mtralitäl in gleicher Weite verteilen will, erhellt wohl
M dem Umstande, daß sie sowohl den Schutz der in der
Alle, lebenden Italiener übernommen hat. wie in
Mtier Weite die in italienischen Gebieten sich auf-
Ellrüdei. Türken umer chren schütz gestellt hat.

Der erste Ca<j der femclsettclkeiten
brachte wie in solchen Fällen immer eine ganze Anzahl
von Nachrichten, Heren Glaubwürdigkeit natürlich nickst
sofort festzustelle» war, da die kriegführenden Mach «
einerseits ungünstige Tatsachen unterdrücken anderer e t-
durch strenge Depeschenzensur absichtlich genaue Bericht-
erstattung unmöglich machen. Bor der türkischen Stadl
Preveio am Jonischen Meer sollte nach den ersten
Meldungen ein türkisches Torpedoboot oder ein Transport¬
schiff von einem italienischen Kriegsschiff vernichtet worden
sein. Italienische Kriegsschiffe zeigten sich angeblich vor
Smyrno und Saloniki . Nach einer Lesart wurde di«
Stadt Tripolis alsbald von den Italienern besetzt,
nach der anderen hatten die Türken den ita¬
lienischen Angriff abgeschlagen und zwei Landnug barten
in Grund geschossen. Ein itaiieniiches Kriegsschiff baue
au) den Klippen vor Trlpvlis Schiffbruch erlitten . Bei
den !o wild durchelnauderschwtrrenden Gerüchten läßt sich
ein Bild der wirklichen Lage schwer konstruieren. Jeden,
falls würden die Italiener nach -der Be etzung von
Tripolis erst am Anfang der Kämpfe stehen, falls die
Türken gewillt sind, im unwirtlichen Hinterlande vereint
mit den krieggewohnten Beivobnern des Landes ernst¬
haften Widerstand zu leisten. Die Pforte richtete übrigens
nochmals einen Appell an die Mächte, in welchem sie ihre
peinliche Überraschung über das Vorgehen Italiens aus-
spricht und sich an die friedlichen. Humanitären Gefühle
der Mächte wendet.

Kadinettswechsel in Konftautinopel.
Alsbald nach der italienischen Krieg erklärung gesellte

sick in der türkilchen Hauptstadt zu oer äußeren e.ne
innere Krise, vakki Pascha, de. Minist rpräfirent . über¬
reichte in einer beweg!en Szene dem Sultan die
Demission der Kabinetts . Als Ergebnis der Beratungen
wurde bekmim. daß Kütfchük Said Pascha die Kabinetts¬
bildung übernehmen oll und Mabiuud Schewkel Kr egr-
minister bleibt. Im Kab-nett sollen ferner Roraduughiou,
Hilnii und Nasim ieni. Die Reg eruitg veröffentlichte
sofort eine Vrok!ain,.non an das Volk. Riit einer
Regierung unter Küti-dük Said Pascha, der schon wieder¬
holt Prem ermlnister war . würde die Komileeherrschaft in
Konstantiiiovel gestürzt und eine englandtrsuudli cke
Politik eingeschlugen lein. Über Koiistantinove! ist , er
verschärfte Belagerungszustand oerhäugt . Der italienische
Botschafter ist abgereist.

Englische Sy '.np..." r für die Türken.
Die St mmung tu England ist nach allen Nachrichten

entschieden turkenireundlich. Fast alle Blatter verurteilen
die italienische Aktion und geben der Befürchtung Aus¬
druck. daß der türkisch-italienische Konfilkt geeignet sei. di«
ganze islamitische Welt gegen Europa zu den Waffen zu
rufen. Die Nachricht, daß die Türkei in Griechenland
oder vielmehr Kreta Kompensationen für Tripolis suchen
werde, erregt große Besorgiiis. Der frühere Gouverneur
von Bombay Lord Lamtngton gab die Zusage, den Vorsitz
einer demnächst tu London abzuhaltenden Kundgebung zu
übernehmen, um die Sympathie des englischen Volkes für
die Türkei zum Ausdruck zu bringen uiid den König zu
bitten, in der gegenwärtigen Krists für die türkischen
Jriteresten einzutreteu. Diele Kundgebung wird von
Dr . Dtaud . dem Präsidenten der moslemilischen Brüder-
schafi für den Fortschritt, geieitel.

Heiliger Krieg 1k
Der Verem der Ulemas. die vornehmste islamitisch«

Organisation , fordert m einem ietdeuschatttichen Manifest
zur Verteidigung des Islams in Nordafrika auf. ivas der
Proklamation des heiligen Krieges zlerchkommt. Türkische
Zeitungen sprewen es offen aus . daß der italienische An¬
griff die islamilnche Well «ns inimentch veißen und unter
Umständen gegen alle anderen Europäer und Ehristen m
Bewegung lesen weroe.

Uotn Wegrlchauplatz.
Rom , 1. Oktober. Amtlich wird berichtet, daß sich bei Preoesa

türkische Torpedoboote versammelten mit der Absicht , in das
Adriatische Meer einzulaufen , italienische Schiffe aufzubringen und
die offenen Küstenstädte Italiens zu beunruhigen . Deshalb sei der
Herzog der Abruzzen mit seinem Kreuzgeschwader vor Preoesa emge»
troffen . Zwei türkische Torpedoboote suchten nach wenigen Kanonen»
schüsien zu entfliehen , eines fuhr auf . scheiderte und verbrannte.
Das andere Torpedoboot kehrte nach Preoesa zurück und blieb
unverletzt.

Konstnntinopel , 1. Oktober . Der Pforte ist eine Depesche
zugegangen , wonach der Italiener gestern Nachmittag 3 Uhr unter
dem Schutz dreier Kreuzer und von vier Torpedobooten außer
Schußweite der -Festungskanonen die Landung bei Preoesa be¬
gonnen haben.

Konstantinopel , 1. Oktober . Die den Mächten übersandte
Zirkularnote betont die versöhnliche Stimmung der türkischen
Regierung . Sie habe Italien mitgeteilt alle Bürgschaften wegen
der wirtschaftlichen Ausdehnung der Italiener in Tripolisanien
geben zu wollen;  ohne zu antworten , habe Italien seine Flotte
ausgesandt und vor Ablauf der Ultimatumftist türkische Torpedo¬
boote bei Preoesa angegriffen und dann eine förnlliche Kriegser¬
klärung geschickt. Die unheilvollen Wirkungen des von Italien
begonnenen Krieges hätten keine tatsächliche Ursache . Die Mächte
werden um Einspruch bei Italien gebeten.

Rom , l . Oktober. Wie die Agence Stefoni meldet, ist das
Gerücht , daß der Panzerkreuzer „Piffa " gestrandet sei, falsch.

Paris , 1. Oktober . Die Agence Havas wußte zu melden,
daß schon gestern 10' ,4 Uhr das Bouibardeiueut auf Tripolis be¬
gonnen habe , du die ilebergabc des Platzes von den Türken abge¬
lehnt wurde . Die Nachricht scheint nicht richtig gewesen zn ffciiij

es ist aber möglich , daß man später mit der Beschießung üe.
gönnen hat.

Rom , 1. Oktober. Die Agencia Stefani veröffc-rtlicht eine
Note der italienischen Regierung , worin diese wiederholt erklärt,
daß sie trotz des Krieges mit der Türkei mehr denn je entschlossen
sei, an der Aufrechterhaltung des Torritorialen Status quo auf
der Balkanhalbinsel mitzuwirken . Die Operationen zur See stehen
nicht im Widerspruch mit der unerschütterlichen Absicht der Regierung,
sie sollen lediglich die Küllen und offenen Städte , den Handel und
die Militärtransporke nach Tripolis sichern gegen bekannt gewordene
bedrohliche Pläne und Vorbereitungen des Feindes.

London , 1. Oktober. Eine Depesche des Reuter-Bureaus
meldet aus Malta : Eine große Panik ist unter den Europäern
ausqebroche », die noch in Tripolis weilen . Die europäischen Familien
lassen ihr Hab und Gut im Stich und flüchten sich an Bord eng¬
lischer Dampfer.

Konstantinopel , 1. Oktober. Amtlich wird bekannt gegeben,
daß italienische Kriegsschiffe zwei türkische Torpedoboote in der
Bay von Durrazza an der albanffchen Küste angegriffen hätten.

Wien , 1. Oktober. In Oesterreich ist man peinlich überrascht
von der Aktion der Italiener bei Preoesa , die mit den Erklärungen
der italienischen Regierung im Wiederspruch steht . Man betont
entschieden , daß eine derartige Ausbreitung der Operationen nicht
geduldet werden könnte.

Konstantinopel , 1. Oktober. Die Agence Orientale meldet,
daß 2 italienische Handelsschiffe von türkischen Kanonenbooten ab¬
gefangen worden seien.

politiscke Rundfcbau.
Deutrchcs Reich.

+ Generalfeldmarfchall Dr . Frhr . o. d. Goltz hat, wi«
berichtet wird , den Plan gefaßt, eine Bereinig » g
„Jung . Deutschland " inS Leben zu rufen, die ein«
Zentralisierung aller bisher bestehenden Bestrebungen zur
Hebung der nationalen Eigenschaften und Wehrhaftigkeil
der deulschen Jugend darstellen soll. Die neue Organ»
sation richiet sich an die Jugend zwischen dem 14. uni
dem u*. Leben iahre, sie wird auch die weitgehendst«
Uuterstübung seitens unserer Heeresverwaltung erhalten,

*  In Germersheim in der Pfalz wurden zwei Perloner
wegen Spionageverdachts verhaftet. Sie hatten einen
Soldaten 200 Mark versprochen, wenn er ihnen einer
Pnnbei von einem 10 Zentimeter-Geschoß verschaffe. Der
S iout lat so, als ob er auf die Sacke einging, oerad-
redet« eine Zusamu-enkunft mit den beiden und benach-
nckcktgte die Behörden, die sie festnahmen.

Nach dem Saateustandsbericht der Preisbericht-
stelle des Deutschen Landwirtschaftsrats war die
Witlerung in der eben vergangenen Woche für die Land¬
wirtschaft tm allgemeinen recht nützlich. Die Herbst-
be :ellung ist überall gut vorwärts gekommen, meist ge¬
nügten die Nkederichläge auch, um die Roggensaaten zum
Auslaufen zu bringen, doch sind, namentlich für die Be¬
arbeitung der schkveren Böden, weitere Niederschläge er¬
forderlich. Hier und da scheinen auch die Kartoffeln von
üei feuchten Witterung profitiert zu haben, zumal das
siraut stellenweise noch grün war . Allerdings wird auch
berichtet, daß die Kartoffeln mehr oder weniger zu Aus¬
wuchs neigen und infolgedessen v.elfach in unentwickeltem
dezw. unaus .serefftem Zustande geerntet werden müssen.
Verhältnismäßig am besten fällt die Ernte im östlichen
Küstengebiete aus . und auch in Mecklenburg und Schlesien
kommen zum Teil zi-mlich befriedigende Erträge vor,
während in Mittel - und Westdeutschland durchschnittlich
nur mit einer ichwachen Ernte gerechnet werden kann.

* Im Großherzoglum Ol'denbur fanden die Landtags-
Wahle« statt und zwar zum ersten Diale nach dem
allgemeinen gleichen Wahlrecht. In den meisten Wahl-
heuen muß Nachwahl stat.finden. Definitiv gewähr sind
bisLer : drei Vertreter der Rechten, drei Nattonalliberale
zwei Liberale, fünf Vertreter des Zentrums und fünj
Sozialdemokraten.

+ Anläßlich ihres SO jährigen Bestehens gab di«
.̂ -Norddeutsche Allgemeine Zeitung " eine Jubilaums-
Rummer von ansehnlichem Umfange heraus . Während
mr Hauptblatt die Entwicklung der Zeitung selbst, ihre
Beziehungen zum ersten Kanzler des Reiches in
knappen Worten behandelt werden, finden wir in
den Beiblättern kritische und historische Aufsätze
erster An.toren darüber, wie sich Handel und Ver»
kebr, Kunst, Wineulchaft und Technik, Heer und
wtarrue, kurz das Reich selbst in dem halben Jahruundert
erinvickelt haben; das setzt die „Norüd. Allg. Zeuung"
h.uler sich gebracht bat.

*  Bei der Nte >«i,stagsstl !l !wahl im Wahlkreis . Dusiel-
dvrf har die Sozialdemokratie, w e nach Dem Ausfall der
Hauptwahl anzunedmen war, über das Zentrum gesiegt.
Der Kandidat der SoziaVemokratre, Haberland, erhielt
SO 264 Stimmen . Dr . Friedrich (Z.) 36111 Stimmen.
Haderiand ist iomit gewählt. Die Wahlbeteiligung war
erbeblich stärter als bei oer Hauptwahl. Während
nämlich bei dieser rn .-gesamt nur 70 175 gültige Stimmer,
abgegeben wurden, vece.n gten bei der Stichwahl die beiden
Kandidaien nicht weniger als 75 375 Stimmen aus fick,
es find also 500a Reserven herangezogen worden. Weit
darüber hinaus aber geht der Zuwachs, den die beider.
Kandidaten aus fick vereinigt haben: es entfielen nämlick
aui den Sozialdeinokratcn 5193 und auf den bürgerliche!
Kandidaten 6820 Stimmen mehr als im ersten Wahl-
gange. . Damals erhieüen Haberland (SozH -.34 071,
Tr ^ Friedrich (Z.) 29.291. Dr . Breitickeid (Demokrat.
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8315, Hsrkenrath(» eutwmotl.) 3148, Choziszewski(Pole!
329 Stimmen. Zersplittert waren 2t Stimmen. Der
Sozialdemokratie ist mit Düsseldorf das zehnte neue
Mandat seit den letzten Hauvttvahlen zugesallen. Das
Zentrum hat dagegen hier einen Sitz eingebüßt den er
seit 1871 ununterbrochen behauvrer hat.

* Am l. d. M. ist das neue preußische LoShandels-
«esetz vom 19. Juli 1911 in Kraft getreten. Unter öietem
Gesetz bezeichnet man am beiten kurz, im Gegensatz zum
Lotteriegesetz, das . Gesetz, betr. die Losgesellsctiaften. di«
Beräucherung von Jnhaberpapieren mit Prämien und den
Handel mit Lotterielosen' Die große Zahl der Händler
mit Lotterielosen wird das für sie wichtige Geietz ein¬
gehend beachten müssen.

♦ Im Auswärtigen Amt in Berlin wurden vor
deiitschen und bulgarischen bevollmächtigten Delegierter
drei deutsch-bulgarische Verträge , nämlich ein Konsular
vertrag, ein Auslieferungsvertrag und ein Vertrag übei
Rechtsschutz und Rechtshilfe in bürgerlichen Angelegen,
beiten, unterzeichnet. Außerdem ist durch einen Noten
Wechsel zwischen dem Staatssekretär des Auswärtiger
Amtes und dem bulgarischen Gesandten die Geltungs¬
dauer des deutsch-bulgarischen Handelsvertrages bis zu»
Li Dezember t917 verlängert worden.

+ Der bayerische Budgctentwurf für 19154/13 der
Finanz ministerv. Pfaff soeben der neueröffneten bayerischer
Abgeorl ue:eukammer vorgeleg! hat. schließt im Ordinariuir
in Einnahmen und Ausgaben mit n76 214 154 Mark ab
0<flen bas Budget für die laufende Ftnanzperiode eir
M»hr von 50 065 526 Mark, wovon 29 565 290 Mark am
den Eifenbahnetat entfallen. Im einzelnen weift dai
MinMerium des Innern ein MehrerforderuiS vor
1538061 Mark auf. der des Kultusministeriums ein solchel
von 1475966 Mark, der des Finanzministeriums eir
solche» von l 303 460 Mark. Es ist nicht möglich ge-
wesen, für die Ausbessermig der Lehrergehälter Mittel
flüssig zu macken. Der Voranschlag an direkten Steuerr
belrägt 63,7 Millionen, eine Belastung für den Kopf vor9.26 Mark.

franhreich.
x In der Marokkoaugelegeuhcit soll der französische

Botschafter in Berlin Cambon aufgefordert worden sein,
auf den inneren Bergbaularen zu bestehen, dagegen zu ge¬
nehmigen. daß während des bis tief ins Jahr 1912 vor¬
gesehenen Provisoriums die gemischten Gerichte genau
nach Deutschlands Wunsche funktionieren sotten, nänilich
mit Appell an einen Schiedsrichter im Falle eines Streites
zweier Konsulate bezw. deren Angehöriger. Frankreich
hofft, bis Ende 1912 so gesunde Verhältnisse zu schaffen,
daß Deutschland mit der Gerichisbarleit voll zusriedenfein werde

Großbritannien.
x In einer Rede in Glasgow erklärte der Unterstaats,

sekretär im britische« Auswärtigen Amt MeMnuon
Wood» auswärtige Journalisten hätten bezüglich Marokkos
sorglos Vorwürfe dahingehend erhoben, daß Groß¬
britannien im geheimen einem Abkommen zwischen
Deutschland und Frankreich feindlich gegenuberstehe Nichts
könnte unbegründeter sein, denn Großbritannien wünsch«
msrichtig»in friedliches und dauerndes Abkommen.
Hu»  3n - und /iueland.

Berlin , SO Sept . Die Zolletnnahmen des Reiches in
dem Zeitraum vom 1. Apill bis zun: 31. August 1911 haben
gegen das Vorjahr ein Mehr von 66  Millionen Mark er¬
geben Dieter Mehrbetrag wird voraussichtlich zum großen
Teile dein zur Durchführung der Witwen- und Waisen-
versorgung bestimmten Fonds zuflieken.

StorNro!»,. 30 Sepl. Tas Almtsicrium Lindman ist
»urückgetreten.

Rom. 30 Seol. „Popolo Romano" iprtcht sich entschieden
gegen das Bei lange» bei loziallnis.. en Kammergruppe aus,
daß das Parlament iotorr eiiiberusen werde, da augenblicklich
jede Kammerdebatleüber das Tripoiisunieruehmen den.
nationalen Interessen ichaden würbe.

6egen die Lebensrmttdteuerung.
Ministerielle Maßnahmen tn Preußen.

Ein neuer Runderlatz des preußischen Ministeriums
nimmt Bezug aus das frühere Rundschreiben des Lanü-
wirtjchaftsministers und betont, daß damals bereits aus
die in diesem Jahre auvergewohiuich hohe «Spannung
zwischen den amtlich ermittelten Preisen für Schweine
aus den Schlachtviehmärkien und den Pr i en für
Schweinefleisch rm Kleinhandel hingewiesen worden sei.
Wie zu erwarten war, heißt es weiter, hat diese
Feststellung m Fleischerkreisen lebhafte Erregung und
zum Teil auch offenen Widerspruch bervorgerusen.
Die Ergebniffe der anitlichen Statistik zeigten mit Deut¬
lichkeit, daß das für die Volksernährung mehr und mehr
an Bedeutung gewinnende und namentlich für die Be>
dürfnisie der unbemittelteren VolkSklaffen wichtige
Schweinefleisch auf dem Wege von der Erzeugungsstätte
zum Verbraucher in außergewöhnlichem Maße ver¬
teuert wird.

Eine wirksame Betättgung der ftädttschen Ber<
Wallungen aus diesem Gebiete erichemt um so dringender,
als die lange Dürre dieses Jahres eine Anzahl anderer
notwendiger Nahrungsmittel, darunter das wichtigst«
Nahrungsmittel der unbemittelteren Bevölkerungsklaffen,
die Kartoffel, teils ichon in bedauerlichem Maße verteuert
hat, teils zu verteuern droht.

Es wird ftch im iveientlicken darum bandeln, daß —
zweckmäßigerweise durch besonders zu bildende Aus¬
schüsse— mit den Fleischern über eine den Viehpretten
angemeffene Festsetzung der Fleischpreise verhandelt wird.
Sollten diese Erörterungen keinen Erfolg haben und die
Behörden zu der Überzeugung gelangen, daß die Fleisch¬
preise zu hoch sind, so muß dringend empfohlen werden,
die unmittelbare Versorgung der Bevölkerung mit Fleisch
durch von den Städten einzurichtende Verkaufsstellen in
Angriff zu nehmen. Des wei eren käme die Frage der
billigeren Beschaffung von Seeirschen und ihre Abgabe an
die Bevölkerung ans besonders einzurichtenden städlischen
Fischmärkten in Betracht. Eine Reihe von Städten ist
bekanntlich schon in dieser Richtung mit Erfolg tätig ge¬
wesen. Endlich würde noch zu prüfen km, ob nicht auch
durch den regelmäßigen Bezug von anderen Rahrungr»
mitteln des Massenverbrauchs, beifptelswe.ise von Kar¬
toffeln, Hülsenfrüchten, Kohlarten, eine Verbilligung der
täglichen Lebenshaltung der städtischen Bevölkerung er¬
reicht werden kann. _

Dof - und {Jerfonalnachrichtcn.
* Mit der Retchshauvtstadt feierten am 30. September die

ResidenzstädtePotsdani und Charlottenburg das Gedächtnis
der ersten deutschen Kaiserin Augusta . die bekanntlich am
30. September vor hundert Jahren als weimarische Prinzessin
das Licht der Welt erblickt bat. Potsdam, das viele historische
Neminlszenzen mit der Kaiserin verknüpft, entsandte eine
Deputation nach dem Charlottenburger Mausoleum, wo
Kaiserin Augusta beigesetzt isb Unter der Führung der Oberin,
Fräulein o. Möller, begaben sich ferner dir Damen und
Zöglinge der Kaiserin-Auausia-Stiftung tn Potsdam, die
dem Andenken der Gemahlin Kaiser WilhelmsI. gewidmet
ist. ins Mausoleum nach Cdarlottenburg, wo ein Kranz aus
Lorbeer, weißen Rosen und weißen Chrysanthemen mit
Widmungsichleisenieüergelegt wurde.

6eev und jVlainne.
ft»Änderung des Fahneneides. Das neueste Armee¬

oerordnungsblatt enthält folgende an den preußischen KriegS-
minister gerichtete Kabinettsorder:

Auf den mir gehaltenen Vortrag bestimme ich, baß die
Lekrästigungsformel am Schluffe des durch die Allerhöchste
Order vom 5. Juni 1831 festgesetzten Diensteides für die
Angehörigen der christlichen Bekenntniffe fortan gemeinsam
dabin zu lauten lat: .So wahr mir Gott helfe durch
Jesum Christum und sein heiliges Evangelium' .

Bottzenburg, den 11. September 1911.
. Wilhelm.Bisher lautete die Schlußformel des Fahneneides für

Katholiken und Protestanten verschieben, und zwar für
Katholiken: „So wahr mir Gott helfe durch Jeium Christum

mr ewigen fceitgtetr während für die Protesianttn
Formel: . . . . durch Jeium Christum und fernerEvangelium" vorgeschrieben war. Nunmelu hc>

-Bekenntniffe die gleiche Formel.

lokales unci ProvinrieUes.
Merkblatt für de» 3 . Oktober.

Sonnenaufgang 6°' » Mondaufgang
Sonnenuntergang 5- i! Monduntergang

1720 Dichter Johann Uz tn Ansbach ged — M
Johann Tifchbeiii bei Ältere in Haina geb. — 1857
Historiker Johannes Scherr in Rechberg geb — l83b
fpleler Otto Devrient in Berlin ged - 1858 Italienisch, ,
fpielerin Eleonore Düse ,n Bigevano ged — 5884 Maler
Makart tn Wien gesid — 1807 Pianist Alfred Reisenau»
ölbau qest.

o Das piipvenfignnl . Der Mensch der Neuzeit mm
lernen, immer mehr neue „Reize " zu Vorstellungen >u n»
arbeiten. Bestimmte Klänge oder Geräusche sind tn uni/ "'
Gehirn mit ganz bestimmten Gedanken verbunden JW
Brstolel : Wir hören eine Automobilhuvve . da weiß dit SS
Kind: das ist nicht ein Geräusch wie zum Spaß . Sondern!
Huppe will in ihrem Kauderwelsch dir etwas erzählen «L
beiseite! sagt die Huppe. Sonst kommen deine Knochen
Geiadr. sich zu vervielfältigen : oder dein Kopf könnte fil
jui  Abwechslung einige Bieter vom Rumps entfernen
soll diese Huovensprache weiter ausgebaut werden z,
warnt sie nur oder droht mit Knochenbrüchen. S »,
gewissermaßen also sehr grob. Ihr tut Verfeinerung
Warum sollte sie nicht auch deutliche  Belehrungen
Mitteilungen machen? dachte ein Ingenieur . Und er sm
vor, die Huvvensignale so zu ordnen, daß besonders
Kreuzungen ein jeglicher gleich weiß, wobin das Auw m,i
ob geradeaus , nach rechts oder nach links. So et-w
geradeaus - gleichmäßig einander folgende HuvpensM
nach links — zwei Stöbe . Paule , zwei Stöße . Pause: na«
rechts — drei Stöße . Pause , drei Stöße . Pause uiw. ißürb!
diese „Sprache " iuternationa ! eingeführt und von allez
Fahrern der Welt verwandt , dann würde die Menschhe'
lick ohne weiteres mit dem Auto verständigen wie
einem lebenden Wesen. Wer will, kann also von der Hu¬
ris Erzieherin reden. Sie regelt den Verkehr und erwesir
den Kreis der Dinge , mit denen der Menich Zwielvra
stallen kann. Wenn Huvoen reden, kann der Phantast hoffei
daß auch in unserer Zeit die Steine mit der gleichen Üvun
oeginuen werden

Kreuz und Halbmond
betitelt sich unser neuer Roman , der aus der Feder de!
bestens bekannten Schriftstellers K. v. Humboldt stamn
und infolge seiner Aktuellität im gegenwärtigenZei
punkl allseitiges Interesse finden wird. Gerade je:
wo zwischen Italien und der Türkei der Krieg entfa
ist und Jlaii -n sich anschickt, das den Tücken gehöngi
Tripolis in die Tasche zu stecken, wird unser neuer Ron
allen Lesern über manch dunkles Kapitel des Isla
wertvolle Ausschlüsse geben. D'e Marokkoverhandlung«
die unsere Ausmeiksamkeit ebenfalls in reichstem Ma
in Anspruch nehmen, werden mit dazu beitragen,
dieser Roman , der an spannendem Inhalt nichts
wünschen übrig läßt, mü großem Interesse von unsei
Beziehern gelesen werden wird.

Hachenburg, 2. Oktober. (Auto-Verbindung Hach»
burg-Fnedewald-Betzdorf.) Die Auto-Gesellschaft Aegid
berg, welche über verschiedene 30 Personen fassen
Auto-Omnibusse verfügt, beabsichtigt eine regelmäßig
Autobus-VerbindungHachenburg-Friedewald-Betzdorft‘
eventl. Hachenburg-Ältenkirchen-Königswinter einzurick
Um das Interesse für diesen sehr wichtigen Verbindun
weg namentlich in der Hachenburger Bürgerschaft^
wecken, findet am Sonntag den 8. Oktober eme"
suchsfahrt statt. Der Autobus fährt morgens von s
bis Friedewald, wo Zeit zur Besichtigung des Herrlid
Schlosses Sr . Durchl. des Grafen von Hachenburgs
alsdann weiter nach Betzdorf, wo ebenfalls Ansen'
genommen wird. Nachmittags soll dann der Auto

D

Kreuz und Halbmond.
Historischer Roman von K. v. Humbldt.

Nachdruck verboten.

I . Kapitel,
I Dk flrternakronake Konferenz. die zu 4̂ eginn des wah¬
res 1906 in dem reizenkei südspanische» Städtchen Al-
gccras zusammentrat, um auf diplomatischemD?ege die
Lö ung einer überaus ernten, den Frieden Europas aistr
höchste gefährdenden Streitfrage, der sogenarnlen„Marok-
kostage*, zu ermöglichen, hat die Ausmerk winkest aus
das alte, dmch den religiö'en Fanatismus urd den Frem¬
denhaß seiner Bevölkerung, sowie durch seine traurioen
politischen Zustände schon längst beiücktigle, holbbrr a-
rische» Staatsgebilde im äußersten Nmdweften der aftika-
nischen Kontinents gelenkt.

Leider aber ist es Tatmche daß es doch nicht gelang,
aui dieser Konferenz eine al! - lig best edigende Lösung
zu finden, denn mehr als je steht die „Marokksirage"
im Vordergründe der Ereignisse, te :täfiiqt bie euiri ätsche
T plomatie und ist nur nicht alz i'ehen, ob sich do.i nicht
noch schwere Fplee i ans ihr heraus bi den können.

Dem gefchichtskn id uii Leier ist es wohl bekannt,
daß tzerode Spanien, wo man die ?? orükkosrage hat
lö'cn » p. e« urd über die Zu' unst der lalbzivili erteu I
L-aureo efiie EntscheidU!>g nr n ntü .e, von den Pi -
ah reu Mauren )i.m -tiis ' Teil crocert « ld nt
lgnen hunvette von 5-v! ic> u <- b ceka en « ortzct
ist. Zum Tillhme die er o i.n . me muß aber qc ? c
il  tütn , daß sie sich von i ren in tic Larlarei zurü» -
geiaürxeu Rachkom»en ovl.eii ast n> ei ct iede» mid
von ihnen erodeuen Teue Spaniens »> en wahres
lädier vandellen, wooon Heine im roch geringe Spu¬
ren vo uiiDen md. Las baiuuUe nui .t maurische Lteick
»ftfiel aber rach 1;ib ra 4-. der ^ «' ' monb mußte den
Kreu« weichen und cs oe'aro den Sp ' '»rn nach langen
Kamp-en d'e Mauren wied r ans Euc pr ru v?rtr' 'ben.

Zn bif?f letzte^eit b' t D' aure-Herr rst in Eurogg
fällt unsere Erzählung . Kreuz und Ha.b.nond".

Es war Markttaa in P imp 'ona. einer der bedeu-
tend;ten Städte Spaniens in der Provinz Navarra im
sechzehnten Jahrhundert. Die Menge, welche sich auj
dem großen Berkaussv' atz beiand. sammelte sich vor ei<
ncm an der eisernen Porte b,r G^atura. dem Hoiel
des königlichen Stadtregenten, des Corregidoc aiigehri-
tercn Pchkat-.

Tie Landleute 'etzter ihre Eemiiie- und Fruchtkörbe.
O- und  Duii :r üßchen, welche sie aus den Achtem tru-
cen nieder u- d betrachteten die'es Plakat mit einer sol¬
chen Au merkiamkeit, daß man alauben konnte sie lä en
:§ zum zweiten und dritten Male und doh waceit nur
Sie wenigsten von ihnen des Leiens ku:i>g. Sie blie¬
ben eben nur aus Neugierde stehen, wie es heute au h
roch zu beobachten ist, wo mitunter aus dem lächerlich¬
ten Anlässe ein Straßena iflaui entsteht.

Der Zu ammenlaui mehrte sich bald so bedeutend, daß
!r  fr'6 Zur anderen Seite der Datielstraße reichte und
s'enledrig gelegenen Fenster des dort befindlichen Ge-
chastslokals des Barbiers Gongarello verdunkelte. Den
oarbrer, welcher eben im Rasieren begriffen war. überasch¬
en die vor seinem Fenster auftauchenden Gestalten; er
teß daher einen Augenblick die Arbeit ruhen und sah
«urch die geöffnete Türe nach der Ursache dieser Men«
chenansamm ung.

Gongarcllo, oder wie sein eigentlicher Name war
.tu n3Qt ew  Maure von Geburt, ein kleiner, brau-

er Ikb̂ aster Mann, lebhaft und heiler wie die meisten
?uirr ^»uiijtgenvden. Keia Barvier in Pampeiona batte
^ "" , . v, t >, ' er • "er , ' Ser >t it-.-r
"aen b-f in > n- ,r zunain uii f -bot  hier
'ud da o sen dasür az-tiecl wurde, sie au, dem Lande
zu tr-!b?n.

^ Der lu'6g> ^ ' rbier v-r^and es eben, den Spanier»
a-n? ma-kr'-he Ai 't,n n rar v rae's-n zu lassen, obgleich

es ch« a-iff w ht ar Neidern festste.
Absn-Afi, «rif raist nab einnal in die Barblerstube

m- i tz, v- rK iiid-'; dort dm wartenden Kunde». d«ß sich

etwas Außergswöstnli-her zuqetragen haben müsse, 1if
diese sich ebenfals eiligst auf die Straße begaben,
beoeg'i -he Aben-Abu schloß raich sein Geschäft, zw:
sifi durch die 'ich dringende Menge, trotz der Rp
stoße die er hier und da empfing und stand gleich
aus vor dem qeheimnisoo llen Plakat.

Cs herr' hte noch ininrer Schweigen darüber,
der Ans hltg da am Tore verkündete, denn keiner w'
dem anderen durch eine Frage seine Unfertick.'it im
sen v rcrten. Aben-Abu, der aber au st in dieser “
bewmsert war. draizte sich oo'lend; oac. hob sich
gen seiner kleinen Gestalt auf die Fußspitzen und
mit lauter Stimme:

G -treue Bürger von Pampelona!
Unser vielgeliebter Herr, Philipp 111.. Kön'g

Spanien und Indien , beab- htigt nach seiner Tron
steigung die baskischen P .ooinzen und namen^
seine guten Städte Saragossa und Pampelona
su chen; er w rd heute Abend bei Fackelschein
Einzug hailen. Uwe re Beamten, Corregidor. Alg"?'
zils und Mitglieder des heiligen Offiziums habe"
"°>en Stob quartieren siir den Durchzug des königli^
i fiolgrs Aitolduungen zu treffen.

Der Gouverneur
_ Graf von Lemor.
Ddn'si'er stieß es weiter;

f « ' vsie Seiner -̂ oieftüt, die Seiner Erz' ^
des Gra en Lerma, sowie die Hoiwagen. aelestet̂
Regiment des Inchnten und oefolat vom Garbrrtz!̂
chent erscheinen durch das Tor Karls V. und vebrie"
istren Jsteg durck die Taconn erastraße bis an ‘>**
Palast des Bizekönsqs. wo Seine Maiesat obsteE
wüd. In den Straßen, welche der Zua paisierch k^
alle Ferster zu illuminieren, mit Flaaacn und DlriNk"'
oder mit den Farben Spaniens und deren des ? ?
micrminister Graf Lerma zu schmücken. Mir We» ^
bte getreue und lonaie Bevölkeruna vor Pcn p
das Vertrauen, dag sie bei dieser fwrlicfcai ©i(j^
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von Betzdorf über Friedewald nach Hachenöuro
Mahren und dann werter über Altenkirchen nach
Denbelsi bezw. Königtzwrnter. Die Kosten für diese
st sind gering, indem der einfache Fah'preis für die
^e Hachenburg-Friedewald.B-tzdorf nur 1.25 M. pro

|j0n beträgt, die Rückfahrt den gleichen Preis. Bei
Sender Beteiligung fährt der Autobus auch noch von
Ms nach Marienberg und zurück(Fahrpreis für die
fe ebenfalls 1.25 M. bezw. 2.50 M.). Wir zweifeln

daß mancher die Gelegenheit benutzen wird, diese
De Fahrt mrtzumachen. Anmeldungen zur Mitfahrt
bis Mrttwoch den 4. d. M. im Hotel Nassauer Hof
Herrn Tarl Henney ) einzureichen . Näheres wird an

Stelle noch bekannt gegeben.
^Postalisches.  Vom 1. Oktober ab sind die
Schalter während des Winterhalbjahres für das
Mifum erst von morgens 8 Uhr ab geöffnet. An
Anlagen und Festtagen sind die Schalter wie sonst

lAsiret und zwar von 8—v Uhr vormittags und von
mittags. — Im Oltsbestellbezirk des hiesigen

^amts sinden werktäglich vier Bestellungen der ge¬
glichen und eingeschriebenen Briefsendungen statt,
zwar die erste Bestellung um 8.15 Ubr vormittags,
weite um 10.45 Uhr vorm., die dritte um 2.50 Uhr

Mittags und die vierte um 5 Uhr nachm. Mit den
einen Bestellungen werden planmäßig die von folgenden

firn herrührenden gewöhnlichen urd eingeschriebenen
pImdungen abgetragen: Bei der ersten Bestell

Mj  8 .15 vorm. Züge von Limburg 8.03 Uhr und
te chrchiN6.36 Uhr nachm, vom Tage v0ih->r, Limburg

Mllhr und Selters 7.21 Uhr vorm. ; bei der zwei-
leii Bestellung  10 .30 Uhr vorm . Züge von Alt -n-
dchn7.55 Uar und Limburg 9.45 Uhr vorm.) bei
du dritten Bestellung  2 .50 Uhr nachm. Züg--

swr Altenkirchen 11.57 -Uhr vorm., Selkers 1.54 Ubr
Limburg2.02 Uhr nachm. ; bei deruierten Be-

silang  6 Uyr nachm. Zug von Limburg 4.12 Uhr
Mittags.
tzBeslchtigung.  Herr Oberlandesgerichtspräsident

[Jt. Spahn von Frankfurta. M. weilte m vergangener
che in h-esiger Stadt zwecks Inspizierung des Kgl.
tsgenchls. Derselbe traf am Donnerstag abend hier
und nahm im „Hotel zur Krone" Wohnung. Am

ilag wurde der Geschäftsbetriebdes Amtsgerichts vom
Ooerlandesgerichtspräsidenten eingesehen und alle

eiiungen eingehend geprüft. W>e wir erfahren, hat
derselbe über die ganze Geschäftsführung lobenswert
iferl. Nur die Beleuchtung der Gerichtsräume, die

Petroleumlampen geschieht, schien den Beifall des
m Präsidenten Nicht gefunden zu haben, da doch hier
risches Licht erhältlich ist. Vielleicht tritt hierin bald
Aendeiung ein. Am Samstag morgen reiste Herr
'indesgerichtspräsidenl Dr. Spahn nach Frankfurt

M und fern.
0 ftttt Aufhebung des Bilzschen SanalorlumV.

die sächsischen Behörden auch schon längere ZeU
die Natiirheilanstalt Bilz in Niederlößnitz bei

Sven voreingenommen waren , io gab doch den letzten
ah zu der Konzessionsentziehung , die jetzt bekanntlich

sri lgte, die Krankengeschichte einer dort vier Monat«
«g falsch behandelten hautkranken Frau , die dabei die
bestraft auf einem Auge ganz , auf dem anderen fast
®°n» verlor, sowie zwei andere Fälle , in denen Patienten

Bilz wider die Regeln der ärztlichen Kunst behändest
“f dann im Dresdener Stadtkrankenbaufe kuriert wurden.

ferner hatten sich verschiedene sittlich« roeoenren gegen uw
Anstalt erhoben . Sehr belastend für die Anstalt waren
die Aussagen eines Dr . Hübner , der sechs Jahre bei Bilz
tätig war und das Geschäftsmäßige des Betriebes geißelte
Ter Oberbürgermeister von Dresden . Beutler , dankte der
Kreishauvtmannschast ausdrücklich für ihr energisches Bor-
geben . Da Bilz ' Unternehmen sehr bekannt ist. dürfte die
Atfäre weit über Dresden hinaus großes Aufsehen
erregen.

O ;ium Todesfturz des Kapitäns Engelhard . Es
war stürmisches Wetter , als Engelhard mit einem Passagier
dein Sohn eines Generalarztes Sedelmayer in Gothas
aufgestiegeii war . Die Maschine , die vorher wie immer
von den Monteuren nachgesehen und geprüft worden war
kam glatt vom Start ab und erhob sich auf 30 Meter
So flog Engelhard mehrere Runden teils dicht am Boden,
teils in 80 bis 90 Meter Höhe , um die günstigste Luft¬
schicht zu suchen. Der Doppeldecker lag glänzend und
arbeitete sich gegen den starken Westwind wacker durch di«
Luft . Rach ungefähr einstündigem Flug sauste die Maschine
plötzlich krachend zu Boden aus vielleicht 30 Meter Höhe.
Hinzueilende fanden die beiden Insassen unter dem total
zerbrochenen Apvarat . Engelhard war bereits tot . Er ist
wohl von einer zerbrochenen Spere tödlich am Unterleib
getroiien worden . Engeloards Begleiter Sedelmayer hat
nur gering ügige äußere Verletzungen erlitten und wa,
bereits am Abend wieder io wohl auf . daß er an seine
Mutter schreiben konnte. Er ko rnte seine Wohnung bereits
am nätifteii Inae wiener verlassen.

° seltene HochzeitSfeier. Im Nsrdei
Ê erstns haben drei Generationen eii ;er Familie at,
Zeichen Tage Hochzeit gemacht , nämlich Vater . Sohn unl
Enkel . Zeigt dies an sich schon, daß den Berlinern aucj
m diesen teuren Zeiten der Mut noch nicht ausgegange»
ist. io wird dies durch die Begleitumstände noch mehr
heroorgehoben . Die drei Ehemänner haben sich nämlrck
auch drei Frauen aus der gleichen Familie genommen
Der « atet heiratete eine Witwe oon 55 Lenzen , die üas
Jock der Ehe bereits zuw alerten Male auf sich nimmt.
Sohn und Enkel aber herraieten die beiden Töchter üieier
Witwe.

O Wie der diesjährige Wein Hecht. Bekanntlili
pnegt man im Rheingau dem Wein jedes Jahres einer
Namen zu geben. Nunmehr bat auch der gar viel Feuer
versprechende „Heurige " seinen Namen erhalten . Währen!
bisher bekannte Persönlichkeiten wie Zeppelin . Garibaldi.
Li -Hung -Tschang usw. ihren Namen zur Benennung uni
Charakterisierung des Weines bergeden mußten , lag es
die . mal nahe , die abnorm heiße Witterung des Sommers
in Verbindung mit der marokkanischen Frage heran-
zuztehen . Der „Heurige " hat darum den Namen : . Der
Marokkaner " erhalten . Er könnte letzt mit noch größere »!
Recht „Der Italiener " herßenl

® Frauen als Lisch irr . Eine Tischlerei , in der nur
weibliche Personen beschäftigt werden , ist in Stockholm
eingerichtet . worden . In der Werkstatt werden haupt¬
sächlich Möbel für Arbeiterivohnungen hergestellt , um
Arbeitern Gelegenheit zu geben, sich gut . praktiich und oor
allen Dingen billig einzurichten . Die Tischlerei ist oon
einer Dame eingerichtet worden , weiche dieselbe auch
leitet.

« Zur Pariser AutoduSkaknstrophe. Der in bi,
Seine gestürzte Automobilomnibus ist nun gehoben worden

-Als die Räder über dem Wasser erschienen, zeigte stch eil
schauerliches Bild. Auf dem Führersitz saß der Chauffeur
Raynal. die Hände um daS Lenkwerk gekrumpft. Sei»
Körper zeigte keine Verletzung. Er ist nach Ansicht de,
Arzte an einem Herzschlage gestorben. Der Wagen wa,
fast unversehrt; sogar die Fenster sind nicht zerbröckelt
Im Innern war keine Leiche mehr. Die Zahl der Opfe,
des Unglücks ist noch nicht genau festgestellt.

<•> Enve der russischen Karserpreissahrt . Mit der
le ien Etappe Simferopol - Sebastopol <90 Kilometer ) aus
guten Wegen durch herrliche Gegend endete die cussilch«
st . Oe-r-r «- , Itomobilfabrt . S e schlaf- 'r,' i,e -ner Borbei-

kadrt vor dem Baren , oer oem Sieger , oem wrosrauer
Automobilklub , den Kaiserpreis überreichte . Dr . Opel
wird in längerer Audienz vom Zaren empfangen . Der
Moskauer Klub ist mit vier Wagen am Ziel im Vorteil
gegen drei deutsche.
bunte Orges-Okeonsit.

Stettin , 30. Sept . Bei der Juweliersirma Friedrich
Weilandt wurden Brillanten und Silbei . eug im Werte von
80 000 Mark geraubt.

Karlsruhe , 30. Seist . Der gestrige hiesige Besuch bei
.Schwaben " hat ein Menschenleben gefordert . Ein fediä-
iätriger Knabe , der vo» der Straße aus dem Luftschiff«
nachblickte, wurde überfahren und getütet.

Straßburg t. <5., 30. Sepk. Justizrat Notar Kayser in
Zabern ist nach Unterschlagung oon 50 000 Mark flüchtig
geworden , kur» bevor er verhaftet werden sollte.

Wien , 30. Sept . Die Arbetterbeime und sämtliche
Arbeiterkonsumvereine oon Wien faßten den Beschluß, die
Erhöhung des BiervreffeS obzulebnen und . falls di«
Brauereien daraus beharren , vom 1. Oktober ab de» Bier»
bezug einrusteüen.

Prag , 30. Sept . Im Walde bei Dobrzan wurde die
gefesselte Leiche eines lßjihrigen Dienstmädchens mit durch-
schnilt-nem Hals auigesunüen . Wahricheinltch liegt Lustmord
durch Zigeuner vor.

Belgrad , 30. Sept . In Daltce wurde der Dorfbader,
der den Tod eines Mannes verursacht batte , weil er mit
einem schmutzigen Rreffer rafieite . von der Dorfbevölkerung
zu Tode geprügelt . Die Leiche warfen die Bauern tnS

Petersburg , 30. Sept . Der Fabrikarzt der PutUowschen
Werke Dr , Rodsaiewski wurde während der Konsuliaiions-
ffunde von einem irrsinnig geworbenen Arbeiter durch Beil-
Hiebe erschlagen.

TisltS » 30. Sevt . In dem Marktflecken Storysenski
wurde auf die Markthalle ein Überfall ausgesührt , bei dem
drei Kaufleute und ein Räuber getötet wurden . Die
Banditen raubten 3000 Rubel in bar . Es gelang , sechs oon
ihiie» zu verhaften , die sämtlich entwichene Sträflinge sind.

Austin (Arkansatz), 1. Oktober. Hier ist ein MllhlendammReborsten; die dadurch freigewordenen ungeheuren Wassermengenhwemmten die 300 Häuser deS Ortes bis auf 6 fort. In den
Trümmern , die in Brand gerieten, sind über 2000 Menschen um-
gekommen.

OHufd ^ Kaltblütigkeit
fin ? Erinnerung an die Seeschlacht bei Ravaritt.

Der Ausbruch der Feindseligkeiten zwischen Italien
und der Türkei lügt an die unendliche Reihe der oon den
Rruselmanen geführten oder erlittenen kriegerischen Per-
Wicklungen eine neue . Zur See können sich heute die
Türken kaurn gegen ihren Gegner verteidigen . Zu Anfang
des vorigen Jahrhunderts besaß die Pforte eine ganz
andere schwimmende Wehrmacht . Unter Kapudan Bey
lagen >829 im Hafen oon Raoarin 82 Schiffe der ver¬
einigten türkisch-ägyptischen Flotte . Die verbündeten Eng¬
länder . Franzosen und Runen griffen am 20. Oktober an.
und es . entspann sich eine entsetzliche Schlacht , bei der
55 türkische Schiffe rn den Grund gebohrt wurden und
8000 Aionn umkamen . Nachdem das Artilleriefeuer aus»
gebort hatte , schickte der englische Befehlshaber Sir Eduard
Codrington einen Leutnant an Bord des Schiffes Moharem
Beys . um ihm ärztlichen oder anderen Beistand anzubieten
wenn er dessen bedürfen sollte. Dieses Schiff hatte bei
einer Beniannung von mehr als 1000 Personen nur einen
einzigen Wundarzt gehabt , und dieser war gleich zu
Anfang des Gefechtes an Bord des Schiffes getötet
worden . Der Verlust !N der Schlacht war ungeheuer
und da man weder die Toten ms Wasser geworien noch
die Verwundeten u .S Innere geschafft hatte , so döt das
Verdeck einen grüßlicken Anblick dar . Mitten in vielem
Greuel der Verwüstung saß ein Dutzend ottomanischer
Ofnziere in prachtvollen Anzügen in der Kajüte auf
varmoistnroten Polstern , sie rauchten ihre Pfeifen zu dem
Kaffee , der ihnen oon Sklaven gereicht wurde . Als sie die
englische Uniform la ' en besohle ' ! sie. Kisten >-nd Kosixe für

üffe, '« ihrem Enthustasmus und der Ergebenheit welche
rben. J le fiir uns rn vielgeliebten Louv crain im Herzen trägt,!

misten Ausdruck geben wird . Dawider ' andelndel
»lrsen dem heiligen Offizium angezeigt werden durch!
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^oum dasi der Barbier mit Le en zu Ende war. ba:
;̂ i<n der Corregidor auf d m Ba'kon seines Hou'es.
senkte eir rn mit einer oewalllgen schnarren Fedeq

«ckiückten Hut und ries:
lebeP .ilipp III. I Es lebe Graf Lerma, sein rühm-

^ .̂ stnister!"
vd kincm getreuen Echo wiederholte die unten wo-
^ ^ Dlenge die en Nus. Nur aus einer etwas ab'eüs^

Gruppe folgte demselben vernehmbarer Tbider-
M . Ein langer, hagerer Mann, welcher mit seinem

Schnurrbarte wie ein ehemrlizer Soldat der
Panschen Infanierie aus ah, gab seinem DUßver-

zuerjt deuUiü,er Au- ozuck. Es war Eines Perez
der iveffger des ang-seyenvilen Lvemhansesm

^ »ive'nna.
»̂ oß wir in Pemvelona,* p-ach er, „unseren König,

und vor Allen den Grasen Lerma empfangen,
^Ei>Elfolae zabreicher ist als das des Kön'gs, finde

in der Ordnung. Der Graf scheut steine Aus-
M«' keine Leute sind gut bezahlt und werden bei mir
' en . , «
. reckt und vielleicht wird mancher sich auch
l^ fiirs Ealast eid bei mir bestelle»," süqte Meister

meiste Schneider hinzu, der in nächster Nähe
*lleinsv!rtes stand.
«er rrozu sollen." fuhr Eines Perez fort. ,.d:e bet-

'■a .««de ^igtcn Re 'weuter? das Erscheinen von
^ ^ bpen iiit rt in einer crofen Stadt immer eine Menge

§•̂ 9? m irfjfceilenm-« ch, ganz aboe ehen davon, daß
vnpsl gen mi ffen. was ein Heidengeld

k ^ efu- wahr! Sestr wahr!" pflickteten andere faul
denen der Nanich der ersten Begeisterung ver¬

flogen war und die nur an die SW en dachten, welch,
die Ei q ariieruna der Eo daie, verursachen würde.

„Es ist aber doch nobl uöiig daß unser König sich
mit Soldaten umgiebt, die ihn ien affen," warf Aben
Äbu. der Barbier, der sich der unzu.riedenen Gruppe
genä'ect hatte, ein.

„Nein, das ist nicht nötig." verhetzte ein breft̂rbulte
riger. vornehm gekleideter Mann, mit strengem-a ^mil-
ecm Aus eben, dessen funkelnde Augen wie m. ernc
der die i enge schwerjlen. „lin cre verbriejten Recht,
a|{e,i das nicht m !"

„Er hat reckt!" riei der Tlleinwirt. der immer zu der
Opponenten in der Eiadt gehörte, um sich bei ieiner
.. ulvurgern ein gewi es Ansehen zu verschaffen, unltrstützi
von einem Reichtum, der ihm an sich eine gewisse Auiorl.üi verliea.

„̂ e'-r au'! ^ro*-art!g !" ries der Schneider, der nickt
aerie bin er Giae; Perez zur'icksteben wollte und sich
rühm-», eb̂ 'o rück m Teilt, wie dieser. I

S ef;6 6 ' veigen entstand: der Breitschulterige wir
an' einenP ll'teing:st egen; oon dieser improoi'erren
Tr bnne aus konnte er die ganze Menschenaniammlung
über'chauen. während die Menge dichter herumdrängtes
denn»ller ? u meik amkeit war in Anspruch genommen, jj

„Kennt Fbr mich?" fuhr er 'vrt. „Ich bin der Ka- !
psiän Fuan Baptiite Baliairo und sage Tuck, daß Ihr!
Eure alten verbrie ten Netzte nicht anta-ten lassen dürft, i
wenn ihr rechte Nnvarre en sein wollt!"

„Das 'ind wir." rief der Wein wirk
„Alle!" setzte der Schneider hin zu.

* Die Menge brüllte es nach, obne zu beireilen. um
wo? es sich handelte und begann schon in au geregte Be¬
wegung zu kommen.

„Mas agm aber nun unsere Rechte?" begann aber¬
mals Kapitän Dalsairo, „Sie besagen, daß der König,
sobald er in un sercn Mauern erscheint, sich nur mit einer.
Wache aus der Bürgerschaft oon Pampelona umgeben
darf! Wo er aber anders bestimmt— dann — nun das
ist doch kmr— darr di« « fahr vor ihm die Tore ver»

fchlo'ien halten! Sollen wir letzt auf dieses retechlverziai»
ten! Nein faae ich. man tale  daher vor den Soldaten
die Torer.r blossen, man lasse nur den König und sei¬
nen Minister ein, |age ich, da.nü üas alte Recht gewahrtbleibt!" .

Als der Kap'tän geendet batte, sah sich die Meng«
wohl einen Augenblick fragend an. Wer war dieser
Kap lan Balsairo? Niemand schien ihn zu kennen, auch

' , nur ganz wenige hatten Kenninis von der Bestimmung,
den Fueras. wie diese Geresttsame der Stadt hießen,

E » "nach der König in Pamp.wna nicht mit ^cklitär ei»
>zretz« buche. _ . ‘ j

Seit vielen fahren war dock ck-in Könl̂ nach Pam-
pe'oi a «ikommen und erst Pbili-o 111. wallte die Stadt
nach einem Regierun. sa 'ritt mit einem Besuch beedren.
Aber die mit mäcktiaem Pathos vorgetragenen Worte
des angeblichen Kapitän verfehlten ihre Wirkung nicht.
Alle kannten ietzt die Fueros, alle warea bereit, sie zu
verteidigen ui d als ein'slne riefen:

„Es lebe Kapi Sa Balsairo!" p.'lanzle sich dieser Ruf.
wie mit Sturmesdrausen fort.

Ter stärker werdende Lärm drang natürüch auch bis
hinauf zu dem CAceqidor, der hinter einem Vorhang
verborgen auf dem Balkon schon länger dieses Treiben
mit größtem Intercffe beadachtet hatte. Auf einen Winsi
waren einige stark bewaffnete Stadtknechte, Alguazilsj
genannt, neben ihn getreten, denen er verschiedene Wei¬
sungen erteilte. Ietzt trat er aus den Balkon heraus,
fem Er cheinen bew.r te, natürlich sür einen Augenblick
das Verstummen des Lärmes.

„Das >oü die jer Auftritt!" rief, er mit donnernderStimme.
Biele Hände griffen nach Kap'tän Balsairo; er wurde

hock emporgeyooen und man erjuchte ihn zu sprecke.i.
„Tie Fueros iind in ®eja;)r!" schrie jetzt dieser, dem

es mmiuen der Volksmenge, getragen von derenS hul-,
tern doch nicht meyr ganz behaglich schien. „Der König
loU vtme Loldaien nack Pamvelona kommen— *

Fortsetzung folgt.



den Leutnant zu driugett : Meier gao ttinen aber fogleicfc zu
verstehen, er Hube wiä tigere C5>eni;äfte. Er tagte, der Admiral
laste ffck empsehlen und b en ihnen fe.ne D enste au. —
„Wir bedürien iticbt?“. war des Türken gelassene Antwort . —
^Soll unser Wundarzt nicht euren Verwundeten beiftetien?*
— . New ", sprach der Türke mi! nnerMiütterlichem Ernst,
.Verwundete bedürfen keiner vilfe : sie sterben bald." —
Der Leutnant batte zugleich den Auftrag , Mol arem Ben
zu bitten, daß er seinen Sekrewr obne Verzug an Bord
de- englischen AdintralSschiües jckn.e . der Sekretär stieg
mit in das Boot . Aus der^kiückfahrt erblickten sie un¬
gefähr 20 Türken, die sick auf einem schioiinmeuden Maste
zu erhalten suchten. .Ich muh diele armen Leute retten' ,
sprach der Leutnant besorgt. — . Es sind nur gemerne
Soldaten , sie werden bald sterben' , sagte der Türke kalt¬
blütig . »haltet euch nicht mit ihnen auf. ' — .Es ist aber
meine Pflicht ' , fuhr der Brite fort : . wenn ich sie im
Stiche lasse, beschimpfe ich mich und ziehe mir vom
Admiral einen Berweis zu. Hiermit ruderte er aus
den Mast zu und rettete ungefähr ein Duöeird der Nn-
glücklichei.; ,

AIS man sie m das Boot gezogen und aut dem
Boden ntedergelegt hatte, brach der Türke, nachdem er
lange dem Anscheine nach in tiesen Gedattken gesessen, auf
einmal in ein lautes Gelächter aus . — . Was gibts 'f"
fragte der erstaunte Offizier . um Hiinmels willen , was
kann eS hier zu lachen gebend' — . Zu lachen!' erwiderte
der Türke mit bitterem Hohne : . bei Allah, ihr Engländer
seid ein sonderbares Volk. Gestern kommt ihr, während
wir ruhig beim Kaffee sitzen, in die Bucht, fchieht untere
Schiffe zu Schanden , tötet und verstümmelt unsere Leute,
bis die ganze Flotte einer groben Fleischbank gleich sieht,
und dielen Morgen stellt ihr euck )o menschlich an. daß
ihr nicht cm ein paar elenden Soldaten oordeifahren
könnt, ohne sie retten zu wollen . " — Der Leutnant mar
wie au; dev Wollen gefallen und wutzle nichts daraus zu
«widern . ■

Hut » dem © crichtsraaL
§ #0, Jahr ffiefäiifliitö für einen früheren StaatSnnwalt.

Drr Dresdener Rechtsanwalt und Notar , frühere Staats-
anwall Dr . iur. Ludwig Thieme halte als Vollstrecker des
Testaments eine; Privatmannes Ludwig Schneider zu dessen
Nachteil gehandelt und gleichzeitig als Bevollmächtigter de,
Stadt Dresden über die aus dem Schneiderschen Nachlai
der Stadtgemeinde zugeiallenen rund 60 000 Mark zum
Nacktest der Stadtaeweinkie veifüat und bns Geld *11

eigenem Nutzen verbraucht. Er wurde wegen Untreue und
Unterschlagung zu 3 Jal .ren 6 Monaten Gefängnis und
2 Jahren Ehrverlust verurteilt. Der Verurteilte wurde sofort
verhaftet.

§ Sühne iiir einen Raubmord Das Schwurgericht in
Eichen verurteilte den 22 sährtgen Chauffeur Wilhelm Erbe
aus Frankfurt a. M. awgen Raublavrdes , begangen an der
Ziegcleiarbeiterkrau Walther in Niedermörlen. zum Tode
und wegen Einbruchs zu 3 Jahren Zuchthaus, ferner den
17iäbrigen Schmied Heinrich Wolf aus Niedermörlen zu
1t fuhren Gefäuguis und seine Schwester Kalhartne Wolf
wegen Beihilfe und Hehlerei zu 2 Jahren Gefängnis.

'Vckrmilcbtes.
Elektrische Backöfen . Die Direktion der städtischen

Elektrizitätswerke in Wien beabsichtigt, elektrisch gehetzte
Backöfen versuchsweise der den Bäckern etnzusühren. Ter
Stromkonsum soll derart berechnet werden, daß-durch de»
Versuch keinerlei erhöhte Betriebsauslagen erwachsen.
Die Durchführung dieses Versuche; soll größte Sauber¬
keit des Betriebes , Verbesserung der Qualität des Gebö test
und Zeitersparnis durch zehnprozentige Beschleunigung des
Backens gestatten, so daß. abgesehen vom Wegfall des
Rauches und Rußes , eine Bäckerei in jedem beliebigen
Gebäude eingerichtet werden kann.

Thomas Edison und Hans v. Bülow . Edison, der
jetzt die Heimreise angetreten hat, nachdem er sich an¬
geblich recht abfällig über Deutschland geäußert haben soll,
hat während seines Hamburger Aufenthalts folgendes über
sein Zusammentreffen mit Hans o. Bülow , dem berühmten
Kapellmeister, erzählt : »Vor zwanzig Jahren habe Bülow
in einen Edisonschen Phonographen hineingespielt . Dabei
habe er einen Ton falsch gespielt. Das wollte er jedoch
nicht »ugeben. Edison ließ den Phonographen spielen,
Bülow hörte den falschen Ton und fiel vor Aufregung
ohnmächtig um. Edison goß ihm ein Glas Eiswasser über
den Kopf, worauf Bül ow zu sich kam. ' (Fla , nat)

f>andels -2eitung.
Berlin , 30. Cent . Amtlicher P .eisbericht für inländische;

Getreide. Csbcdeutet WWeizen (KKetnerd. BRoggen.GGerste
(Bg Braugerste. Fg Futter geri et. H Hafer. Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. Heute
wurden notiert : Königsberg W 197, B 172, H 176, Danzig
W i97- 205, K 173- 174. G 176 190, H 172 176, Stettin
W 195- 200. B 175- 177, H 170 131, Posen W 197- 199,
B 173, Bg 184, H 178. Breslau W 202 203 R 178,
R<> i«5. F<> 155. H 173 "er»" vl 139 201 K 8̂0 ,32.

M 188- 196. Lelvztg W Äw—204, K 185- 191, (} io
Fg 160- 180. H 196- 202, Magdeburg W 196 2tmW
bis 186, G 190—205, H 182- 197, Hamburg W zäM
R 178- 182, H 186- 192, Atünsier W 206, B :7z W
W 206, R 184, II 180, Ma heim \V 21, .50- 220. \<
B 190—195, Ntünchen W . - 236. B 208- 212. 6 20
B 190- 195-

Berlin , 30. Sept . (Produktenbörse .) Weizennreblq»,
25.75—29. Feinste Marken über Notiz bezahlt. 3t»^
Noggenmebl Nr. 0 u. 1 22- 24,20. Aon. im Dez \
Feiler. - Nüböl. Abn. tm Okt. 68.80- 69.20, Dez, tzgg70. Fest.

Berlin, SO. Sept. (S ck lackt viehmarkt .) Au»,
!765 Rinder. 1091 Kälber. 9339 Schafe, 13604 Schivd»
Preise (die eingetlammerten Zahlen geben die Preii-
Lebendgewicht an): 1. Rinder : A. Ochsen: rr) 79— 84<4k
:) 73- 80 (40- 44). d) : -74 (34- 39). B. Bullen: a)7;
;45- 49), b) 71- 79 (4a 44), c) 64- 74 (34- 39). C \iZ
imb Kühe: b) 67- 70 (38- 40), c) 60- 65 (33 -36 ). di Su
i27—31), e) bis 58 (bis 26). D. Gering genährtes Inno,
Fresser) : 52- 60 (26- 30). - 2. Kälber: ») 107- 13«
tis 95), b) 05- 103 (57- 62), c) 83- 92 (50- 55), d) 75
■43- 48), e) 49—67 (27- 37). - 8. Schafe: A. Stalin
djafe: a) 66- 74 (33- 37), b) 54- 64 (27- 32). c) 3t
'16—29). B. Weibemastschafe: a) — (32—36), b) - _ ,
)is 32). — 4. Schweine: a) 62—63 (50), b) 80—62 (48 -r
s) 58- 61 (46- 49), d) 64 58 (43- 46), e) 60- 53 40J
) 64—55 (43—44). — Marktverlauf: Rinder rudig
»erkauft. - Kälber ziemlich glatt. - Sckafe langicun
iemlich ausvertaust. — Schweine ruhlg. geräumt.

Boraussichtlichrs Wetter für Dicusiag den3. Oktober iz
Noch fortgesetzt wolkig bis trübes Wetter mit Niei

schlagen in Schauern bei kühlen nor westlichen Wm

Zu  spät in es noch nicht
für die Beftcnung auf das vierte Quartal
„erzählet vom(UefterwaK

ßacbenburger tageblatt. «,
Vierteljährlicher Bezugspreis Mk . 1.50.

Auch werden Bestellungen für einen Monat
Preise von 50 Pfg . ohne Bestellgeld angenommen."

liefenHerds Ufafdißiafdiinen

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute
nachmittag 4 Uhr unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Fm Willi Seil Witwe
Gertruv geb . Kern

zu sich in die Ewigkeit abzurufen . Sie starb,
wohlvvrbereitet durch den Empfang der heiligen
Sterbesakramente , nach kurzem Leiden im fast
vollendeten 70. Lebensjahre.

Altstadt , Limburg , Schladern und Köln,
den 31. September 191 ! .

Die trauernden ßinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag , 3. Oktober,

nachmittags 7 25 Uhr statt , das Seelenamt am
Dienstag morgen in der Pfarrkirche in Hachenburg.

Mehrere Sorten
prima Spsiiskartoffsln

(Up to date, Schneeglöckchen, ßilde,
Alma, Klara, fiassia, Erfolg)

offeriert zum Winterbedarf
Domäne Kleeberg.

Zur Saison empfehle
Drefcbmarcbinen«fegmilbien

Futtericfmeidmaicfiinen
Kultivatoren:flckeriralzen
Beachten Sie meine neuerbauten Schaufenster!

C.uon St.George,HacMurg.

mädeben,
welches zu Hause schl:
kann , gesucht.

Frau Albert Be
Hachenburg,

Zwei komplette

Drefchgarniture
zu verkaufen . Wo?
erst , in der Geschah
ds . Bl,

ton- li EM
ca. 100 Zentner, in gröjji
oder kleineren Mengen, fürl
zu kaufen gesucht.

Offerten mi G. Kunze,1
schulen, Hachenburg.

Kesseln,äntel
Kupferne Kessel Ba.u&efchläge

Feine Bettfedern
und Daunen

sowie nur echt türkisch-rote Barchente
und Daunen-Köper !a. la. unter jeder

Garantie.
V/ilhelm Pickel, Hachenburg.

nähmaschinen
Langschiff, Rundschff und Ichwi igststiff, Biele
selber Fabrikat, stets im Lager. Einige geb:  inst e

Nähmaschinen werden billigst abgegeben.
Karl Baldus, Hachenburg.

aH'etet u em

MW
'teyvui

-''y/ ' u/jfovjde d - 3 * ojia 'c/tt
'/«/« / unettiannt nux ©jßi&tten

xu müßten ©Jiti&vn.
t/utcÄ t/ve G0cfr/ th

Annahme zu Originalpreisen:

5. 5chönfeld, öaehenburg.

Bitte ausschneiden.

Trültzsch’5 Zitronensaftkur
natnrbeilkräftiger Zitronensaft aus krischen Zitronen

g. Gicht. Reuma. Fettsucht , Ischias , Hals!., Blasen-, Nieren- u.
Gallenst. Probefl. nebst Anweisung u. Dankscbr. v. Geheilter,
bei Angabe d. Zeitung gratis u. franko  oder Saft v. za. 60 Zitro¬
nen 3,25, v. za. 120 Zitronen 5,50 frko. — (Nachn. 30 Pfg. mehr) —
Wiederverkauf , gesucht. — Zu Küchenzwecken u. Bereitungerfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr. Triiltzsch, Berlin O. 34, Königsbergerstrasse 17. Liefe

rant fürstl. Hofhaltungen. Nur echt mit Plombe H. T.
Rheumatismus. Herr Ph. R. schreibt : Nach Gebrauch Ihres

Zitronensaftes ist nun alles beseitigt, ich fühle mich in die Jüngft
zurü ~ ersetzt trotz,m . 52 Jahre . Mein Körper war ein reines
’■ ••einander : Magendr.. Schwindel, Appetitlosigk., Mattigk. in
1 ■ ne 11 u . Z' itvveiliy hei . ' «chinerzen in denselb ., Reissen i.
\,ick( i, 1. Muskeln der Uh rschenkel u. Gicht in den gr. Zehen
mii bed. Schmerzen u. <',es. hwidst bis an die Waden. Ich fühle
mich verpfl. Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu empfehlen.

Fettsucht . Bitte mir umgeh, f. 5,50M. Zitronensaft zu senden
muss Ihnen zu m. Freude min., dass ich 8 Pfd. abgenommen
habe, u. werde ihr. Saft künft. in m. Hause nicht fehlen lassen.

Frau A. F.

m Zuchthühner
aJ &S  M . 1.50—2.00

GutenM. 2.50
Gr.RieseugäuseM.4.50—5.00

versendet
fr.  Richter, Merfeld Sieg.

Preisliste gratis.

Motoren-
Dresehmasehinen-

in bester Qualili
empfiehlt

Karl Dasbach,Bache
Die Dadildiieferpiien Dlarzhaulen und Ha

Bürgermeisterei Marzhausen bei Hachenburg , sind^
zu verkaufen . Auskunft bei Oberlandesgeric'
Liertz , Cöln -Lindental , Klosterstraße 62.

Wir liefern aus unserer neu errichteten großen Trockenhalle'
an Private direkt 10000 Kilogramm

OJefterwälder Cignitkohlc
unserer beliebten Marke „Alexandria " zu 80 Mark u«b1
Kilogramm zu 40 Mark gegen Kassa franko Waggon
großen Stücken, auf Wunsch mit der Haud verladen
Sortierungen Nr. I, II und III.

Wiederverkäufer werden an allen Plätzen, wo 1?^
iiiu.t vertreten sind, angestellt, und erhalten dieselben die
entsprechend billiger.

GewerkTcbaft Alexandria.
Ulcftcrwälder lllgnitlrohlenverg

Höh « (Oberwesterwald ).

I^ oden-und fami:
AbOBBenents 4  HM I-  bei bIIcb Bachh»B4l«̂ JX mxx.  and »Ueapro Viert' IjiArta

üntii-friH-liMir dmiiJohnHenrjSchwerin,
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